
 
 
 
 

Jahresbericht 2011 des Präsidenten 
In sechs Vorstandssitzungen haben wir den Sportverein geführt. 112 Personen besuchten 
die HV, ein Grossanlass. 
Ruth schlug sich wie alle Jahre mit Leiterwechsel und Turnhallenthemen herum. Sie hat 
immer wieder Lösungen gefunden.  
Eveline hat das Ressort Jugend von Sara übernommen und mit Engagement weiter-
geführt. Das Purzelturnen ist weiterhin ein Erfolg. Ich durfte am 29. Januar mitwirken und 
staunte, was so 145 Kinder für ein Leben in die Turnhalle bringen. Früher waren es die 
Predigt und die Sonntagsschule, heute trifft man sich beim Sportverein Köniz im Purzel-
turnen. Dank der Mithilfe der engagierten Vorstandsmitglieder und LeiterInnen konnten 
auch hier die Lücken bei LeiterInnen immer wieder gefüllt werden. In der September-
sitzung konnten wir Michael Störzbach im Vorstand begrüssen. Er unterstützt Eveline bei 
den Finanzen. 
Prisca führt das Ressort Ballspiele seit Jahren professionell und kann immer wieder von 
Erfolgserlebnissen berichten. Im Badminton schufen wir eine dritte Trainingsmöglichkeit im 
Schulhaus Buchsee. 
Frank (Sekretär) und Myrta (Finanzen) unterstützten uns im administrativen Bereich so 
gut, dass wir wenig damit zu tun hatten. Pia sorgte für das richtige Material für den Turn-
betrieb. 
Sara hat sich nach ihrer kurzen „Mutterpause“ um Marketing und Kommunikation ge-
kümmert und sich in die Arbeiten des Präsidentenamtes eingearbeitet. 
Sportlich war die Gymnaestrada in Lausanne der Höhepunkt. Wie jedes Jahr haben wir 
uns am GP von Bern und am Gurtenlauf als Helfer engagiert, ein herzlicher Dank an die 
Helfer. Mit einer kleinen Gruppe nahmen wir an der Turnfahrt nach Gerzensee teil und 
hatten trotz kaltem Wetter den Plausch. Die von Ruth und Röbu organisierte Velotour war 
Spitze, wurden wir doch unterwegs durch ein Apéro verwöhnt. Das Zibelemäritturnier 
wurde dieses Jahr wieder erfolgreich durchgeführt, und wir konnten neue Gesichter be-
grüssen. Der Weihnachtsabend fand in diesem Jahr etwas anders statt. Es war eine Ab-
wechslung, und ich bin gespannt auf die Neuauflage im 2012. 
Mein Versprechen an der HV, mitturnen in jeder Riege, kann ich voraussichtlich nicht voll-
umfänglich einlösen. Ich konnte aber bei meinen Besuchen nur Erfreuliches erleben, und 
insbesondere in Begleitung von Sara machte es noch mehr Spass. Weiter habe ich zwei 
Volleyballspiele besucht. Die Männer bedankten sich mit einem Satz mit über 30 Punkten. 
Auch die Frauen bescherten mir einen Zusatzsatz, der nicht zwingend war. 
Ich möchte allen danken, welche mich über die vielen Jahre im Vorstand unterstützt 
haben. Ein Kraftakt war die Fusion und der Aufbau des neuen gemeinsamen Sportvereins. 
Insbesondere danke ich den LeiterInnen, die wöchentlich einen interessanten Turnbetrieb 
sicherstellen. Ein besonderer Dank gilt dem engagierten Vorstand, welcher mich jederzeit 
tatkräftig unterstützt. Sara wird mit dem von ihr geprägten Vorstand das Schiff über-
nehmen und den Sportverein weiterführen. Als engagierter Turner und Helfer werde ich 
dem Sportverein treu bleiben. 
Ich freue mich, möglichst viele an der HV vom 29.02.2012 zu begrüssen. 
Kurt Marti 
 
  



 

Männer Montag – Leiterduo Marcel Altorfer/Oswald Bandi 
Im Januar 2011 haben Oswald und ich die Leitung dieser Riege von Heini 

Messerli übernommen.  

Der Bestand beträgt total 12 Turner. Gerhard Pauli hat sich im Frühling 2011 

bei uns abgemeldet, da er ja in Gerlafingen wohnt. 

Der durchschnittliche Turnbesuch pro Turnstunde betrug 8,5 Teilnehmer. Der 

Turnbetrieb dauert 90 Minuten und beginnt jeweils mit 20 bis 30 Minuten Gym-
nastik, Krafttraining und Partnerübungen, teilweise mit Musik, gefolgt von 2 bis 

3 Spielen (Korbball; Prellball; Unihockey; Fussballtennis). 

Einige Mal im Jahr durften wir das Einturnen mit den Damen von Regula ge-

niessen. Dafür danken wir Regula. 

Im Sommer hatten wir ein Raclette-Essen im Garten von Marcel. Im Weiteren 

machten wir mit an der Turnfahrt, dem Sommerprogramm, am Korbball-

plauschturnier und an der Weihnachtsfeier im Oberstufenzentrum Köniz. Auch 

an der Startorganisation der Gurten-Classic waren wir zahlreich vertreten. Das 

Abschlussessen im November in Mengestorf, organisiert von Hanspeter 

Schwald, war ein weiteres Highlight. 

Aus der Sicht von Osi und mir hat sich die gemeinsame Leitung bewährt. Soll-

ten die Mitturner gleicher Meinung sein, werden wir zwei die Leitung der 

Montagriege auch im 2012 übernehmen.  
Ich wünsche allen im Sportverein Köniz alles Gute im Jahr 2012. 

Marcel Altorfer 
 
 

Montagsgruppe I – Leiterin Regula Fasel 
Ganz einfach kann man sagen, die Kernkompetenz des Sportvereins ist:  
Die Förderung des körperlichen, geistigen und sozialen Wohlbefindens, was ja auch 

stimmt. Aber hinter diesen trockenen Worten steckt vielmehr.  
Zur Förderung unseres körperlichen Wohlbefindens finden wir uns jeden Montag in der 

Halle ein. Ziehen mal erst sanft die Arme hoch, drehen die Achseln vorsichtig nach vorne 
und hinten. Machen einige Schritte vorwärts, rückwärts, zur Seite, gehen leicht in die 
Hocke und anschliessend auf die Zehenspitzen. Heben die Knie oder treten mit den Füssen 

ganz schnell am Ort.  
In jedem gesunden Körper steckt ein gesunder Geist“, das wussten bereits schon die alten 

Griechen.  
Zur Förderung unseres geistigen Wohlbefindens benutzen wir zunächst den rechten Arm 
und das linke Bein. Ab und zu muss auch die Nase oder das Ohr daran glauben. 

Wir machen V-Step mal auf links und dann auf rechts, werfen uns blaue, rote und gelbe 
Bälle zu und merken uns die Partnerin ganz genau, der wir den jeweils verschieden farbi-

gen Ball zugeworfen haben.  
Zur Förderung unseres sozialen Wohlbefindens suchen wir zunächst mal Gleichgesinnte. 

Es bahnen sich Freundschaften und ein langjähriger Zusammenhalt an. Mit einem Satz: 
Unsere Sozialkompetenz ist angesprochen. Und das ermöglicht es uns, dass wir zusammen 
an Ausflüge gehen können oder uns nach dem Sport zu einem gemütlichen Schlummer-

trunk treffen.  
  



 
Aber trotz allem Engagement von unserer Seite brauchen wir auch eine Person, die diese 

Gruppe zusammenhält und voll motiviert in der Halle steht. Regula macht das mit uns be-
reits seit vielen Jahren. Sollte sie mal nicht anwesend sein, sorgt sie dafür, dass wir auf 
unser körperliches, geistiges und soziales Wohlbefinden nicht verzichten müssen und kann 

auf eine kompetente Vertretung zurückgreifen. 
Somit können wir uns mit dem Spruch von Reinhard Lay (Pflegepädagoge) identifizieren 

und erleben den Montagabend nach den Motto: 
Gesundheit bedeutet eine zufriedenstellende Entfaltung von Selbstständigkeit und Wohl-

befinden in den Aktivitäten des Lebens.“ 
In diesem Sinne freue ich mich jeden Montag darauf, dass wir unsere Gesundheit körper-
lich, geistig und sozial erhalten und aufbauen können. 

Barbara Schleiss 
 
 

Montagsgruppe II – Leiterin Veronika Affrini 
Gespannt trafen wir uns Anfang Januar zur ersten Turnstunde im 2011.Wer 

würde wohl unsere Leiterin im neuen Jahr sein? Da Margrit noch nicht definitiv 

entscheiden konnte, übernahm Veronika unsere Gruppe ad interim. Das freute 

uns alle, denn wir hatten sie schon seit Margrits Ausscheiden verschiedentlich 

kennen und schätzen gelernt. Ab März wurde Veronika definitiv unsere Leiterin, 

was von allen sehr begrüsst wurde. 

An die Zeit mit Margrit erinnern sich viele gerne und wir möchten ihr noch 

herzlich für ihren leider nur kurzen Einsatz danken. 

Veronika har unserer Gruppe ein neues Gesicht gegeben. Die ziemlich gelang-

weilten bis missmutigen Mienen sind zufriedenen und fröhlichen gewichen. 

Veronikas Turnstunden sind abwechslungsreich und unseren Möglichkeiten an-

gepasst.  
Es gibt meistens eine intensivere oder eine etwas gemütlichere Variante, doch 

alle geben ihr Bestes. Wenn die Schritte am Anfang schwierig scheinen, gelin-

gen sie beim zweiten oder dritten Mal schon ganz gut, und Veronika spart nicht 

mit Lob. 

Für unseren Einsatz werden wir mit lustigen Spielen oder einem Circuit be-

lohnt. Dass es allen gefällt, zeigt sich auch am fleissigen Turnbesuch. 

Die Aktivitäten ausserhalb der Turnhalle sind bei uns nicht gross. In den Som-

merferien machten wir eine kleine Wanderung: Bindenhaus – Landorf – Köniz-

berg – Tillia und zurück ins Brunnehöfli, wo wir bestens bewirtet wurden. 

Acht Turnerinnen aus unserer Gruppe fuhren mit Veronika nach Lausanne, um 

Gymnaestradaluft zu schnuppern. Dort erlebten wir einen wunderschönen Tag 

und waren begeistert von den prächtigen Vorführungen. Am Nachmittag stan-

den im Stade de Bellerive die Grossraumvorführungen auf dem Programm. Der 
Schweizerblock war der krönende Abschluss dieser Länderschau. Bei den von 

Regula geleiteten Mittelländern turnten bei der Frauen-Männer-Vorführung fünf 

ihrer Frauen mit. Veronika holte sich bei Regula noch Tipps für den Besuch 

weiterer Vorführungen. So kamen wir in den Genuss anderer Leckerbissen. 

Am Zibelemärit war unser Jahresabschlussessen, wo? Natürlich im Brunnehöfli! 

Der Jahresabschluss im neuen Rahmen mit allen lustigen und zum Teil kniffli-

gen Spielen kam gut an. Leider ging die besinnliche Note etwas verloren, aber 

das kann sich ja wieder ändern. 

Allen Leitern und Helfern ein grosses Merci, ganz besonders unserer Veronika. 

Lotti Schrag 

  



 

Montagriege 45+ – Leiter Hanspeter Grünig 

Ein aussergewöhnliches Jahr, geprägt von Umweltkatastrophen in Japan, mensch-

lichem Übermut in Libyen sowie Partei und Bundesratswahlen, liegt hinter uns. Er-

eignisse, Umstrukturierungen sei es im Leben, am Arbeitsplatz oder aber in der Ge-

sellschaft und in den Vereinen, mahnen und zeigen uns auf, die natürlichen Ge-

setze sowie die Grenzen und die Ehre der Mitmenschen aufmerksam zu beachten 

und zu respektieren. 

Kaum zu glauben, aber im Frühling sind es bereits 12 Jahre her, dass unsere Riege 

in der Liebefeld-Turnhalle aktiv ist. Trotz Hallen- und Tagestausch haben wir diese 

Umstellung gut überstanden. Leider schrumpfte das 16ner Team von damals auf 

heute 12 Turner. Mit unserem bescheidenen Bestand von 12 Mann wäre es sehr 

wünschenswert, wenn wir jüngere Leute für unsere Riege und Sache begeistern 

könnten. Wie wir alle wissen, ist die persönliche Werbung immer noch die beste 

Werbung, um neue Mitglieder zu gewinnen. Wie jede Riege lebt auch die unsere 

von den Aktivitäten ihrer Mitglieder. Das Ziel unserer wöchentlichen Zusammen-

kunft ist die Bewegung, Spiel, Spass und nicht zuletzt die Kameradschaft. 

Sämu Beyeler und Kurt Marti, Euch beiden danke ich, dass Ihr mich durchs Jahr 

durch bestens vertreten habt. 

Lieber Hugo Probst. Dein Wegzug aus Köniz nach Zweisimmen und somit auch der 

Austritt aus dem Verein wird für uns „Mäntigriegeler“ schon noch ein bisschen mit 

Wehmut verbunden sein. Mit viel Engagement und Kompetenz hast Du Dich dem 

Verein für verschiedene Jobs zur Verfügung gestellt. Durch Deine angenehme 

korrekte Art und Einstellung warst Du überall gerne willkommen. Ich wünsche Dir 

und Silvia für die Zukunft immer alles Gute. 

Ich wünsche allen Turnerinnen und Turner viel Erfolg und Freude am Sport. 

Hanspeter Grünig 

 

 

„Fit mit Spass“ – Leiter Lukas Scholz 

Jeweils montags um 2030 bis 2200 Uhr treffen sich die jungen Herren (18 – 35-jäh-

rige) zum Sport in derkleinen Halle im OZK. 

Ich versuche, die Lektionen abwechslungsreich zu gestalten. Folgende drei Eckpfeiler 

sind immer vertreten: 

Aufwärmen (um Unfällen vorzubeugen) -> in der Halle beim Einlaufen, im Kraftraum 

oder bei guten Bedingungen auch ausserhalb 

Training (der sehr aktive Teil) -> meist in der Halle; Futsal (Hallenfussball), Uni-

hockey, Basketball, Völkerball etc. je nach Anzahl Teilnehmer 

Verschnaufen (ruhiger Teil) -> Volleymatch, Circuittraining etc. 

Die Lektion bleibt sehr individuell, jeder kann sein Können und seine Kraft selbst 

dosieren und sich nach Laune auspowern oder einfach mitwirken. Der Spass kommt 

nicht zu kurz, und wir geniessen die lockere Atmosphäre im kollegialen Umgang. Wir 

freuen uns auf mehr Zuwachs um weitere spannende Spiele umsetzen zu können. Bei 

einem unverbindlichen Probetraining vorbeizuschauen lohnt sich. 

  



 

2011 wurde ein beliebtes Billardlokal in der Nähe geschlossen, wo wir uns während den 

Schulferien trafen. Am Grand Prix in Bern waren einige von uns als Helfer eingesetzt, 

das "Zibälä-Märit-Plauschtournier" (in unsrer Riege bisher das erste Turnier) hat 

allen sehr gut gefallen und sogar am Weihnachtsanlass waren immerhin zwei von uns 

dabei. 

Am 23.01.2012 haben die Vorstandsmitglieder Kurt und Sara erfolgreich eines unsrer 

Trainings besucht und somit Wort gehalten, überall reinzuschauen. 

2012 sind einige Ideen eingegangen, um Aktivitäten ausserhalb der vier Hallenwände 

zu organisieren. Ein Grillen im Eichholz wie zu den Anfangszeiten mit dem ersten Rie-

gen Leiter, Michael Stöckli, sollte unbedingt stattfinden. 

Ich freue mich weiterhin, beim Sportverein tätig zu sein und bin für Ideen, Rat-

schläge und Neuanmeldungen immer auf Empfang. 

Lukas Scholz 
 
 

Seniorinnen – Leiterin Ursula Schmid 

Um es gleich vorweg zu nehmen: Die Gruppe älterer Frauen, die sich dienstags 

um 17.15 Uhr in die obere Turnhalle des OSZ begibt, um der Fitness zu huldigen, 

ist eine aufgestellte, frohe Schar. Sicher braucht es für die eine oder andere einen 

„Anlauf“, um ins Turnen zu gehen; denn es sind eben „ältere“ Frauen im wahren 

Sinn des Wortes, für die vielleicht schon der Weg eine Anstrengung ist. Ich, die ich 

zu den jüngeren der älteren Turnerinnen gehöre, bin voller Bewunderung, wie die 

z.T. wesentlich älteren Kolleginnen noch beweglich und fit sind: Wohlan, da gilt 

es, sich ein Beispiel zu nehmen; regelmässiges Turnen zahlt sich offensichtlich 

aus! Unsere Leiterinnen, Ursi Schmid allen voran sowie Hanni Habegger, Veronika 

Affrini und Maria Schröter als Stellvertreterinnen, lassen aber auch alle Register 

spielen, damit das Turnen abwechslungsreich, vergnüglich – je nach Situation 

können wir kichern wie Backfische! - und eben wirkungsvoll ist: Ihnen allen ge-

bühren grosses Lob und herzlicher Dank. Dass in einer solch munteren, zufriede-

nen und disziplinierten Gruppe ganz automatisch ein freundschaftliches Klima 

herrscht, ist selbstverständlich. Dies zeigt sich bei vielen kleinen Gelegenheiten, 

aber ganz besonders am traditionellen Jahresschluss-z’Vieri im Dezember: Da 

wird nach Herzenslust geschwatzt, gelacht, gesungen, Ehemalige werden freudig 

begrüsst und miteinbezogen, und es werden Freundschaften geboren oder weiter 

gepflegt. Ich hoffe gar sehr, es sei uns Seniorinnen noch lange vergönnt, auf die 

gewohnte Weise weiterzumachen; denn es „fägt“ wirklich! 

Ursula Roth 
 
  



 

Männerriege Faustball – Leiter Hans Marti 
Liebe Turnkameradinnen und Turnkameraden 
Die Zeit vergeht wie im Fluge und wieder ist ein Turnjahr Vergangenheit. Es konnten wiederum 
viele schöne Augenblicke im Beisammensein, ob beim Turnen oder bei geselligen Anlässen, er-
lebt werden. 
Leider konnten etliche Turnkameraden nicht oder nur teilweise an den Turnstunden teilnehmen, 
so dass von 12 aktiven Turnern durchschnittlich nur 6,5 regelmässig dabei waren. Ab Herbst 
2011 war zudem Marcel Altorfer ein regelmässiger Besucher. Die Turnstunden verliefen prob-
lemlos und erfreulicherweise ohne Unfall. 
Trotz einem wieder um 1 Jahr höheren Durchschnittsalter (liegt deutlich über dem ordentlichen 
Pensionierungsalter) waren alle motiviert, am Dienstagabend von 19.00 – 20.30 Uhr regelmässig 
unsere Turnstunde mit folgendem Programm durchzuführen: 
Individuelles Einturnen (aufwärmen) von ca. zehn Minuten mit anschliessendem Faustballspiel, 
mehr oder weniger nach den gültigen Faustballregeln. Die Spiele wurden mit recht grossem 
Eifer und Einsatz betrieben, damit sie auch gewonnen werden konnten. 
Nach dem Turnen wurde im Brunnehöfli bei kühlen Getränken über Politik, Wirtschaft, Gesell-
schaft und was es sonst noch so alles gibt diskutiert. 
Wiederum gab es im 2011 kulinarische Sonderanlässe, welche sehr gut besucht wurden. Im 
1. Halbjahr gab es 5 Abendessen mit Rehköstlichkeiten und im August fand ein Besuch im Res-
taurant Fischerei-Park in Studen statt, wo wir die selber „geangelten“ Forellen verköstigten. 
Ich danke meinen Turnkameraden für ihren tollen Einsatz und die schönen, kameradschaftlich 
verbrachten Stunden. 
Ich hoffe auf ein erfreuliches und natürlich wiederum unfallfreies Turnjahr 2012. 
Hans Marti,  

 
 

Body-Fit – Leiterin Eveline Zimmermann 

Jeden Dienstagabend treffen wir uns von 20.30 bis 21.45 Uhr im OZK, um uns unter 

der Leitung von Eveline Zimmermann und ihrer Stellvertreterin Britta Zwahlen zu 

mitreissender Musik fit zu halten. Wir starten mit einem ausführlichen Warm Up (und 

schon müssen wir das erste Mal dringend zur Wasserflasche greifen!), gefolgt von 

einem längeren Teil mit Ausdauer- und Kräftigungsübungen, bis sich unsere Mus-

keln am Schluss der Lektion beim Stretching wieder erholen können. Und uns wird 

wirklich etwas abverlangt ! Unsere Leiterinnen schauen gut darauf, dass wir nicht 

zu schnell aufgeben! Wir schätzen auch sehr, dass beide jeweils sorgfältig darauf 

achten, dass die Übungen richtig ausgeführt werden. An schönen, sonnigen Som-

merabenden starteten wir unsere Bodyfit-Stunden mit einer Walkingtour durchs 

„Köniztäli“ und den Wald… gerade nach einem langen Bürotag ein besonders 

wohltuender Genuss und ideal zum Abschalten! 

Im 2011 konnten wir erfreulicherweise mehrere Neuzugänge verzeichnen, so dass 

unsere Gruppe in der Zwischenzeit auf ca. 30 Sportlerinnen angewachsen ist. Im 

Durchschnitt treffen sich 10 – 15 Frauen in der Halle, aber es können auch schon 

mal 20 pro Abend sein! 

Gesellschaftlicher Höhepunkt in diesem Jahr bildete das gemeinsame Abendessen 

im Restaurant „Zum Schloss“, wo wir am letzten Dienstag vor den Sommerferien 

einen gemütlichen Abend miteinander verbringen durften und ausnahmsweise 

mal miteinander plaudern konnten, ohne dabei nach Atem ringen zu müssen .  

Wir danken unseren Leiterinnen Eveline und Britta ganz herzlich für ihr Engagement 

und die „fägigen“, anstrengend-schönen und verschwitzten Bodyfit-Stunden! 

Dominique Hausammann im Namen der „Bodyfitlerinnen“ 
 
  



 

Gruppe Liebefeld – Leiterin Doris Zurbriggen 

Dieses Jahr turnten wir locker vom Alltäglichen bis zur Stange, gespickt mit 

etwas „Saftigem“. Die Turnerinnen waren auch dieses Jahr sehr fleissig. Wirk-

lich, nur Ferien, Krankheit oder ein Fest konnten sie vom Turnbesuch abhalten.  

Zu Beginn des Jahres genossen wir zwei schöne, wolkenlose Wintertage am 

Schwarzsee mit einer kleiner „Mistwanderung“. 

Mit der antrainierten Ausdauer und Kraft sowie Koordination schaffte eine 
grosse Anzahl Frauen den Mai-Bummel zügig von Niedermuhlern nach 

Bütschelegg-Gschneit bis zum Taveldenkmal. Spät am Abend brachte das 

Postauto eine glückliche Schar Frauen nach einem feinen Nachtessen gut nach 

Köniz zurück. 

Grossen Dank an Irène für die Organisation des diesjährigen Turnerinnenaus-

flugs des Sportvereins Köniz ins Kammmuseum in Mümmliswil mit einem klei-

nen Spaziergang auf den Stierenberg. Mit dem Car hatten wir die Möglichkeit, 

eine wunderschöne Gegend in der Schweiz kennen zu lernen, die viele nur vom 

„Sagen“ her kannten. 

Die Turnerinnen bewegten sich auch dieses Jahr sehr gerne bei gutem Wetter 

draussen im Wald und auf dem Sportplatz. Krafttraining ohne Musik hatte 

draussen andere Pluspunkte. 

Nach einem kurzen Quartal zwischen Sommer- und Herbstferien liefen wir an 
einem kalten regnerischen Freitagabend Richtung Mengestorf „zum alte Bure-

hus“. Wir wurden in der Stube erwartet, das Nachtessen und die Bedienung 

begeisterten alle, so dass wir den Besuch „wiederholen“ werden. 

Der Abend im „Murihus“ organisiert von den fleissigen Heinzelmännchen und 

der Abendspaziergang im Glanz der Stadtlichter sind die Schlusspunkte des 

Turnerjahres. 

Es war auch dieses Jahr motivierend mit den Turnerinnen zu arbeiten. Sie lie-

ben die Abwechslung und so weiss ich, „neue Ideen mit Bekanntem vermischt“ 

sind gefragt. Herzlichen Dank für das tolle „Mitmachen“. 

Doris Zurbriggen 

 

Schlusswort einer Turnerin, worin ihre Motivation zum Turnen liege: 
Ich bewege mich gerne bei den tollen Turnstunden, die vielfältig und sehr gut 

vorbereitet sind. Du bringst immer eine gute Stimmung in die Turnhalle. Ich 

komme sehr gerne, denn wir haben eine gute aufgestellte Kameradschaft. Der 

Schluss vom Abend verbringen wir noch im Restaurant Pony, wo geplaudert 

und gelacht wird. So lassen wir den Freitagabend ausklingen und freuen uns 

auf die nächste Turnstunde! Besten Dank an unsere grossartige Leiterin Doris 

Zurbriggen  
 
 

Korbball Frauen – Leiterin Evi De Paolis 

Wie immer haben wir am Meisterschaftsbetrieb des TBM teilgenommen und uns im Winter 

2010/11 in der Gruppe B auf dem 9. Platz klassiert, was den Abstieg in Gruppe C für die 
Wintermeisterschaft 2011/12 zur Folge hatte. Im Sommer 2011 wurden wir in Gruppe C 

zweite, was den Aufstieg auf die kommende Sommermeisterschaft nach sich zieht. Man 
sieht, wir sind ein typisches Liftteam – etwas zu schwach, um in Gruppe B zu bestehen, 

aber auch stark genug, um in Gruppe C jeweils den Aufstieg zu schaffen. Wir bleiben dran,  
  



 
trainieren voller Elan, feilen an der Korbwurftechnik, halten uns beweglich von Kopf bis 

Fuss, machen Kraft- und Konditionstraining und all das mit Freude und Lust. Mein Ziel als 
Trainerin ist, bei den erfahrenen Spielerinnen den Leistungsstand zu halten und die neuen 
Spielerinnen ins Team zu integrieren. 

Dieses Jahr möchte ich kurz unsere Personalsituation beleuchten. Wir mussten im vergan-
genen Jahr einige Abgänge verzeichnen, sei dies wegen Umzuges (Regula) und/oder ver-

änderter Arbeits- und Familiensituation (Karin und Eliane). Zum Glück haben wir aber auch 
Zuwachs erhalten mit Töchtern (Tanja und Laura) sowie einer Tenniskollegin mit Lust auf 

Korbball (Claudia). Und erfreulicherweise hat der Klick im Internet auf das Vereinsangebot 
die junge Tanja animiert, sich zu melden, obwohl sie niemanden im Team kannte und die 
Sportart auch unbekannt war. Bravo! 

So danke ich dem Sportverein Köniz und seiner engagierten Leitung für all das, was in 
Freizeit und im Ehrenamt geleistet wird. Meinen Korbball-Kolleginnen ein dickes Merci für 

ihren Trainingsfleiss und die Einsatzbereitschaft. Es „fägt“ in der Halle mit dem ganzen 
Teamspektrum von jung zu älter. Hoffentlich geistert das Bänderriss-Gespenst nicht länger 

in unseren Reihen herum... 
Evi De Paolis 
 
 

Volleyball Frauen – Leiterin Prisca Losinger 

Vermutlich werden wir noch lange an das Jahr 2011 zurückdenken und sagen: Was für 
ein Jahr!  
Die Welt steckte in einer Krise, wir haben die Krise überwunden. Vorbei die Zeiten des 
ewigen Zweiten, im 2011 haben wi r geputzt. Die Damen vom Sportverein Köniz haben 
die Meisterschaft für sich entschieden. Der Beweis wäre also vollbracht: Wir haben mit 
Andreas den zurzeit besten Trainer auf dem Markt und mit Prisca die zurzeit beste 
Teammanagerin. In der Kabine floss standesgemäss der Champagner, leider auch die 
Tränen: Ausgerechnet im entscheidenden Spiel rissen bei Esther die Bänder.  
Mit einer starken Spielerin weniger nahmen wir die Schweizermeisterschaft in Angriff. 
Unsere dringlichste Frage im Vorfeld: Hat es im 0530 h-Zug nach Winterthur einen 
Speisewagen? Wie sollen wir sonst wach werden? Im Rückblick betrachtet hätten wir gut 
und gerne den einen oder anderen Kaffee mehr trinken sollen. Wir haben das Tournier 
verschlafen. Es reichte bis ins (vordere oder hintere?) Mi ttelfeld. Im Tournier -Geschehen 
haben wir noch Potential… 
Was haben wir gelacht, im letzten Jahr. In der Garderobe, unter der Dusche, in der 
Halle. Wir funktionieren als Team. Jede hat ihren Platz. Ein Platz blieb allerdings leer. 
Eine Spielerin fehlte. Si e fehlte uns in jedem Training, in jedem Match. Sie ist unsere 
Miss Schlachtruf. Wir freuen uns, wenn Vero wieder zu uns zurückkommt. Wir vermissen 
sie! 
Auch neben dem Platz sind wir Volleyfrauen gemeinsam unterwegs (zum Beispiel beim 
Wandern), und manchmal nehmen wir auch die Volley -Männer mit! Beachen, grillieren 
oder kegeln, die Zusammenführung der beiden Teams funktioniert!  
Mit viel Schwung und grosser Motivation sind wir in die neue Saison gestartet. Wir konn -
ten das Jahr als Wintermeisterinnen abschli essen. Allerdings nicht ohne Schock: Wäh-
rend eines Matches wurde uns ein Rucksack aus der Turnhalle gestohlen. Vor unseren 
Augen. Ein Anzeichen mehr: Die Welt steckt in einer Krise. Wir aber nicht. Wir sind be -
reit. Weil, wie sagt uns Prisca vor jedem Mat ch: Gäuet, Froue, mir wei hüt gwinne!  
Simone Hulliger  

 
  



 

Volleyball Männer – Leiter Walter Keusen 

Die Rückspielrunde der Meisterschaft 2010/11 des TBM zeichnete sich, wie die 

ganze Meisterschaft, durch immer interessante und sportlich anspruchsvolle Spiele 

aus. Nur die später Zweitplatzierten konnten die Spiele der Hin- und Rückrunde ge-

gen uns gewinnen, alle anderen Mannschaften höchstens ein Unentschieden 

(erst- und letztplatziertes(!) Team) gegen uns erzwingen. Insgesamt fanden wir uns 

im Ergebnis in der sicheren Mitte der Rangliste. Das ersparte uns in dieser Saison 

auch die Frage, warum wir nicht in der A-Kategorie zur kantonalen Ausscheidung 

antreten: Die Ausscheidung wurde in diesem Jahr vom TBM ausgerichtet, wodurch 

es sozusagen zur Ehrensache des TBM wurde, in allen Kategorien eine Equipe zu 

stellen.  

Im Sommer-Mixedturnier konnten wir mit den Damen für den SV Köniz ein Team 

aufstellen, das den 3. Rang von fünf erreichte. Solange es das Wetter zuliess, wurde 

im Sommer das Beachvolleyballfeld benutzt. Ein Training wurde aber auch unter 

Blitz und Donner und einsetzender Dämmerung bis zur Entscheidung des letzten 

Satzes und Durchnässung der Beteiligten durchgezogen. 

Im März fand der traditionelle Kegelabend mit Partnern statt, die es uns gestatten, 

unserem Sport nachzugehen. Im August organisierten Frank und Daniel wieder mit 

der Damenmannschaft einen Grillabend mit gleichzeitigem Beachvolley. Und im 

Dezember konnten wir uns wieder bei Fred, der uns mit Willy und Hans immer treu 

als Publikum begleitet und bei Heimspielen traditionell für die korrekte Punktezäh-

lung sorgt, zum traditionellen Schinkägipfeliabend einfinden. 

Leider hat Walter angekündigt, uns in Zukunft in der Meisterschaft nur noch vom 

Spielfeldrand "aufmuntern" zu wollen. Dafür haben wir im Lauf des Jahres vier neue 

Mitspieler gewonnen. 

Die TBM-Meisterschaft 2011/12 begann so erfolgreich, wie wieder einmal auch der 

Spieltag in Münsingen verlief: Bis zur Jahreswende konnten wir, z. T. nach zähem 

Widerstand unserer Spielpartnermannschaften, alle Partien gewinnen, aber im-

merhin ohne jemals ins Tiebreak gehen zu müssen und insbesondere ohne Ver-

letzungen. Im Training spielten wir dank der neuen Mitspieler nach langer Zeit 

wieder in 6/6-Aufstellung, was sich hoffentlich auch auf das Spiel in den Meister-

schaftsspielen auswirken wird. 

Michael Störzbach 

 
 

Badminton 
Bei meiner Arbeitsstelle sprach mich eine Mitarbeiterin an, warum ich mich denn 

so langsam bewege, es sei doch sonst eher nicht meine Art, im Grossvatertempo 

durch die Welt zu gehen. Ich sagte ihr, dass ich Muskelkater habe vom Badmin -

tonspielen. Darauf meinte  sie ah! Badminton sei doch das Spiel mit dem Federball, 

so ganz leicht und locker, das habe sie auch schon an einem Familienanlass mit 

Bekannten auf dem Rasen gespielt, was ihr sehr gefallen habe. Aber Muskelkater 

habe sie am nächsten Tag nicht verspürt.  

Ich muss wohl nicht speziell erwähnen, dass da eine andere sportliche Ambition 

im Zielbereich liegen könnte, oder?  

  



 

Wir spielen Badminton am Montag und Donnerstag in der oberen Spiegelturnhalle 

und am Dienstag im Buchseeschulhaus jeweils von 20.30 h bis 22. 00 h und haben 

sehr Spass daran, uns auf diesen Supersport einzulassen. Badminton ist schnell 

und dynamisch und verlangt eine gute Kondition und Konzentrationsfähigkeit. 

Beides wird durch regelmässiges Training gefördert. Badminton ist eine Wett -

kampfsport art, nach der wir uns auch ausrichten, jedoch sind wir nicht verbissene 

Gewinnspieler. Niemand unserer Gruppe spielt Interclubmeisterschaften oder hat 

sonst Ambitionen aufzusteigen, der Spielmoment liegt uns mehr am Herzen. In 

diesem Sinne und mit einem sp ortlichen Gruss würden wir uns freuen auf Neuan -

kömmlinge, die den Plausch haben und mitspielen wollen.  

Marcel Reimann  

 

 

ELKI-Turnen Montag – Leiterin Astrid Nusch 

Montags ab 9.20 Uhr ist das Programm von 16 Kindern, ihren Müttern und einigen 

Vätern klar: Es ist ELKI-Turnen (im Kindermund auch Astrid-Turnen genannt). Die 3- 

bis 5-jährigen Meitschis und Buben sind immer eifrig bei der Sache. Kein Wunder, 

denn Astrid Nusch gestaltet die Turnlektionen spannend und abwechslungsreich. Und 

die Turnhalle alleine ist für die Kinder schon eine grosse Attraktion, kann man darin 

doch rennen, rennen, rennen.  

Nach dem Värsli „I bi e chline Stumpe, cha scho luschtig umegumpe“ turnen die Kinder 

an verschiedenen Geräten. Unter Mottos wie Regen, Schnee, Zwerge, Auto oder 

Eisenbahn wurden im vergangenen Jahr Barren zu Brücken, dicke Matten zu Bergen, 

Bänke zu Tunneln, farbige Tücher zu Regen, Wattepads zu Schnee, Leintücher zu 

Eisenbahnen und die Kinder zu Weltentdeckern. Zu schnell geht jeweils die Zeit vor-

bei, und der Parcours muss zum Bedauern der Kinder wieder abgeräumt werden. 

Meistens machen wir noch eine Staffette und dann heisst es im Kreisli „und jetzt 

isch’s ELKI-Turne uus“.  

Als Krönung zum Schluss bekommen die Meitschis und Buben von Astrid jedes Mal ein 

Bild oder etwas Ähnliches, das sie zuhause in ihr kleines oranges Turnbüchlein einkle-

ben können.   

Merci vielmal Astrid für deinen geschätzten Einsatz – du machst unseren Kindern mit 

deinen originellen Turnideen viel Freude! 

Christine Gross 
 
 

MuKi/VaKi-Turnen Freitag 
- 
 
  



 

KITU und KISPO 
Die grosse Suche nach Leiter und Leiterinnen 
Die Aussicht, ab Januar bis Juni eine Stellvertretung für Kathrin (schwanger) zu finden, 
stellte sich als sehr schwierig heraus. Sara (Ressort Kids) suchte bis zur letzten Minute 
und da passierte das Wunder, auf das 18 Kinder gehofft hatten. Der Kitu-Kurs konnte dank 
Monica B. doch noch zu Ende geführt werden. Arvo leitete zwei Jahre die KiSpo Gruppe 
und entschied sich aus beruflichen Gründen, nicht weiterzumachen.  
Im August übernahm Eveline Zimmermann neu das Ressort Kids. 
Zahlreiche Kinder hatten sich bereits für die neuen Kurse angemeldet. Eveline suchte und 
suchte und suchte, fand aber niemanden, so dass am Ende die „alten“ Leiterinnen Maria 
(Kitu) und Kathrin (KiSpo) die Gruppen übernahmen, wobei bei beiden klar war, dass ihr 
Einsatz bis Semesterende befristet ist. Eveline hoffte einfach, durch den Zeitgewinn doch 
noch eine Lösung zu finden… 
Beim Kinderturnen stand schon in der ersten Lektion Corona Loosli mit in der Halle um zu 
schnuppern, und sie entschied sich sofort dafür, die Leitungsaufgabe ab Mitte Januar zu 
übernehmen.  
Beim KiSpo wurde bis heute leider noch keine Leiterin gefunden. Somit sieht es danach 
aus, dass die Kinder sich ab Februar eine andere Sportart suchen müssen. 
Kitu- und Kispo-LeiterInnen 


